
   

Offener Brief an unsere Politiker*innen zur Sommersession 2021 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene leiden psychisch 

wegen Corona: Jetzt in die psychische Gesundheit der Jugend 

investieren! 

Die Corona-Pandemie belastet die psychische Gesundheit von Kindern, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen. Es ist wissenschaftlich nachgewiesen, dass bei ihnen 

Depressionen massiv zugenommen haben.i Suizidgedanken und Suizidversuche 

gehören zum Krankheitsbild der Depression. Die Politik darf nicht warten, bis 

statistisch nachgewiesen ist, dass auch die Zahl der Suizide zugenommen hat, bis das 

Thema psychische Gesundheit auf die politische Agenda kommt! 

Wir, die unterzeichnenden Organisationen, sind auf unterschiedliche Art täglich in Kontakt 

mit Kindern, Jugendlichen, und jungen Erwachsenen sowie mit Expert*innen im Bereich 

Kinder- und Jugendgesundheit. Wir vernehmen von unfassbar traurigen Schicksalen 

sowie Selbstverletzung, Suizidgedanken, Perspektivlosigkeit, Gewalt und Einsamkeit. 

Und wir hören von Erwachsenen, denen Jugendliche anvertraut sind, dass sie die Not 

sehen, aber hilflos sind. 

Es ist richtig, dass wir die Wirtschaft mit Steuergeldern in der Krise unterstützen. Es ist 

richtig, dass für 1 Mia. Franken Selbsttests zur Verfügung gestellt werden, um die 

Verbreitung des Virus einzudämmen. Aber es ist fahrlässig, dass die psychische 

Gesundheit der Bevölkerung, insbesondere der Kinder und Jugendlichen, nicht auch 

mit allen Mitteln gestärkt wird.  

Wir fordern Politiker*innen von Bund und Kantonen, aber auch den Bundesrat und die 

Kantonsregierungen auf, jetzt zu handeln und sofort Geld bereit zu stellen für: 

- Die beiden Kampagnen von SantéPsy (lateinische Schweiz) und «Wie geht’s Dir?» 

(deutsche Schweiz) müssen deutlich mehr Mittel erhalten, um sichtbarer zu werden. Die 

Kampagnen fokussieren auf junge Menschen und bieten eine Hilfestellung, um 

über Gefühle sprechen zu lernen und stärken die psychische Gesundheit.ii 

- Alle Organisationeniii, die Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie Eltern 

ein Gesprächsangebot machen und Hilfe anbieten, sollen nachhaltig unterstützt werden, 

damit sie ihre Beratungsangebote ausbauen und besser bekannt machen können. 

- Die Erste-Hilfe-Kurse für die psychische Gesundheit Jugendlicher sollen beworben und 

vergünstigt angeboten werden. In diesen Kursen lernen Eltern, Lehrpersonen, 

Berufsbildner*innen und Jugendgruppenleitende zu erkennen, wann Jugendliche 

in Not sind, und wie sie ihnen helfen können 

Weiter muss mittelfristig dafür gesorgt werden, dass die psychologische und 

psychiatrische Versorgung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen ausgebaut 

wird!  

Wir haben Gesellschaft und Wirtschaft mit grossem Aufwand vor den Folgen von Covid 

geschützt. Das war richtig. Genauso wichtig ist es jetzt, sofort dafür zu sorgen, dass 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen der Start ins Leben gelingt, trotz Corona! 

Haben Sie den Mut, jetzt in die psychische Gesundheit zu investieren – es wird sich 

lohnen! 



  

 

 

Tel 143 – jederzeit für alle da 

Die Dargebotene Hand ist eine politisch und konfessionell unabhängige Zewo-zertifizierte Non-profit-

Organisation. Für alle Menschen in der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein ist Tel 143 eine 

niederschwellige Anlaufstelle für emotionale Erste Hilfe. Das Angebot ist kostenlos, anonym und rund 

um die Uhr präsent. Es kann per Telefon, E-Mail oder Chat Hilfe gesucht werden. 

Sabine Basler, Geschäftsführerin des Schweizer Verbands, Tel 031 301 91 91 oder verband@143.ch 

Schweizerische Stiftung Pro Mente Sana 

Die 1978 gegründete Stiftung Pro Mente Sana vertritt die Interessen psychisch beeinträchtigter 

Menschen und stärkt zusammen mit den Deutschschweizer Kantonen mit der «Wie geht’s Dir?»-

Kampagne und dem ensa Programm die psychische Gesundheit der Bevölkerung. Sie berät 

Betroffene, Angehörige und Fachpersonen bei Fragen rund um psychische Gesundheit. 

Roger Staub, Geschäftsleiter, r.staub@promentesana.ch, 044 446 55 02 

Public Health Schweiz 

Public Health Schweiz ist ein unabhängiger, nationaler Fachverband, der sich für optimale 

Rahmenbedingungen für die Gesundheit der Bevölkerung in der Schweiz einsetzt. 

Corina Wirth, Geschäftsführerin, corina.wirth@public-health.ch 

 
i  https://www.projuventute.ch/sites/default/files/2021-02/Pro-Juventute-Corona-Report-DE.pdf 
ii Die externe Evaluation zeigt, dass die Kampagne zwar wirkt, aber zu wenig sichtbar ist.  
iii Pro Juventute, 143 – Die dargebotene Hand, Kinderseele Schweiz, stop suicide, ciao.ch usw. 
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Tel143: Die Jugend in Not
Psychisches Leiden, Einsamkeit, und Gewalt nehmen als Thema 

um mehr als 100% zu
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